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Auch in Ihrem Geschäft:
Gefahr der Versuchung
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Dark Light – Für immer seins
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Freundschaft Plus. Gemeinsamkeiten und noch vieles mehr
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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Auch in Ihrem Geschäft:
Zu allem bereit?
Da dieses E-Book explizite erotische Inhalte enthält, eignet es sich nicht für Leser unter 18 Jahren.
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1. Paris im Regen
Ich weiß nicht, wie ich es geschafft habe, im Flugzeug zu schlafen. Vielleicht meine Art, den Schock zu verarbeiten und der Realität zumindest für eine Weile zu entfliehen? Gerade habe ich begonnen, in Bezug auf meine Zukunft etwas klarer zu sehen, und schon wird alles wieder in Frage gestellt.
Auf dem Flughafen Charles-de-Gaulle nieselt es. Was für ein tristes Wetter für einen Neujahrsmorgen. Doch zumindest passt es zu meiner Stimmung ...
Ich will den Schnee von Aspen zurück!
Jason hat mir unzählige SMS geschrieben. Meine Mutter nicht eine einzige. In der Taxischlange trete ich vor Ungeduld von einem Fuß auf den anderen. Sollte ich mir vielleicht lieber ein Auto mieten? Was für eine Idee, Neujahr auf Reisen zu gehen! Der Taxifahrer, zu dem ich in den Wagen steige, sieht müde aus, er hat Ringe unter den Augen und stumpfes Haar. Das Fahrzeug riecht nach nassem Hund. Ich nenne dem Fahrer den Namen der Klinik, und dank der Magie des GPS starten wir sofort.
Ich sende meiner Mutter eine SMS:
[Ich komme.]
Und eine andere an Jason:
[Ich bin gelandet.]
Niemand antwortet mir. Jason wird jetzt sicher schlafen. Meine Gedanken fliegen in Windeseile auf die andere Seite des Atlantik, zu dieser riesigen Villa, die ich im Stillen ,mein Haus' zu nennen erlernt habe. Plötzlich erscheint mir das Leben dort wie eine andere Welt. Zunächst hatte ich das alles nur für ein bezauberndes Intermezzo gehalten. Und am Ende war ich überzeugt davon, dass es für immer dauern sollte.
Ich atme tief ein. Es bringt nichts, mich verrückt zu machen, bevor ich meinen Vater überhaupt gesehen habe. Nach den vielen Stunden im Flugzeug ist mein Denkvermögen beeinträchtigt. Zudem nagt die Unsicherheit an mir. Mit der Stirn an der Fensterscheibe betrachte ich die Autobahn durch den Regen. Nach den fünfspurigen amerikanischen Highways kommt mir hier jetzt alles irgendwie eng vor, die Fahrzeuge winzig. Als hätte sich mein Leben auf einen Schlag verengt. Ich muss mein Telefon aus der Tasche ziehen und erneut Jasons SMS lesen, um mich davon zu überzeugen, dass die letzten Wochen nicht nur ein Traum gewesen sind.
Das Taxi bringt mich bis vor den Klinikkomplex Pitié-Salpêtrière. Ich durchsuche meine Tasche, um dann festzustellen, dass ich nur amerikanische Dollar dabei habe. Was auch sonst. Der Fahrer schimpft und zeigt auf ein Schild an der Scheibe: ,Keine Kreditkarten'. Der Regen durchnässt mein Haar und meinen Parka, während wir diskutieren. Schließlich akzeptiert er meine Dollars zu einem für ihn äußerst vorteilhaften Kurs: ein Hundertdollarschein gegen 40 Euros. Mit der Tasche auf dem Rücken gehe ich in Richtung Wärterhäuschen. Die Klinik gleicht einem alptraumartigen Labyrinth. Ich wische mir das Gesicht ab, um die Wegweiser lesen zu können. Natürlich befindet sich das kardiologische Institut am Ende des Hofs. Und da heute Feiertag ist, ist der nächstgelegene Eingang geschlossen. Mir bleibt nichts anderes übrig, als zwischen den Pfützen Slalom zu laufen. Ich fröstele in meiner nassen Jeans.
Im kardiologischen Institut sitzt niemand am Empfang. Nur eine halbvertrocknete Tanne thront auf dem Tresen. Mir bleibt nichts anderes übrig, als mich erneut den Wegweisern zuzuwenden, wenn ich die Intensivstation finden will. Dritte Etage. Als ich aus dem Fahrstuhl komme, treffe ich schließlich auf eine Krankenschwester, die mich fragt, was ich hier mache. Sie lässt mich in einem winzigen, leeren Warteraum Platz nehmen. Ich frage mich gerade, ob ich mich nicht in der Adresse geirrt habe, als ich den Mantel sehe, der auf einem der Stühle liegt. Kate hat ihn seit zwanzig Jahren nicht ausgetauscht. Er war früher einmal blau, jetzt geht er ins Graue. Die Ärmel sind ausgefranst, es fehlen zwei Knöpfe an der Knopfleiste, aber sein Anblick tröstet mich sofort. Meine Augen werden feucht. Ich versuche mir einzureden, das läge am Temperaturunterschied. Aber als meine Mutter dann in den Raum kommt, in der Hand einen Becher Kaffee, werfe ich mich ihr in die Arme, während mir die Tränen über die Wangen laufe. Ungeschickt klopft sie mir auf den Rücken.
„Danke, dass du gekommen bist, mein Schatz.“
„Wie geht es ihm?“
„Er ist noch im OP.“
Sie lässt sich auf einen der Plastikstühle fallen, ohne auch nur einen Tropfen Kaffee zu verschütten.
„Der Arzt war ziemlich optimistisch, was seine Chancen angeht, heil aus der Sache herauszukommen. So optimistisch, wie es eben geht, wenn eine Operation am offenen Herzen geplant ist, nehme ich an.“
„Wie ist es passiert?“
Kate zuckt mit den Schultern. Das kalte Licht von der Zimmerdecke bringt die feinen Linien um ihre Augen und um ihren Mund herum zum Vorschein. Plötzlich sehe ich, dass ihr Haar, das die gleiche Farbe wie das meine hat, mit weißen Strähnen durchzogen ist. Diese Feststellung wirkt auf mich fast wie ein Verrat. Wann ist meine Mutter alt geworden? Für mich war sie immer unsterblich, wie eine Legende, die unermüdlich die Erde umrundet.
„Seit einiger Zeit fühlte er sich müde“, gibt sie zu.
„Als ihr nach San Francisco gekommen seid ... Da war nicht nur die Geschichte mit Jason, oder?“
„Nenn es ein Vorgefühl.“
„Und er ist nicht zum Arzt gegangen?“
„Du weißt ja, wenn man unterwegs ist, ist das nicht so einfach.“
Sie verbirgt ihre Verlegenheit hinter ihrem Becher. Mir wird sofort klar, dass sie den Kopf in den Sand gesteckt haben. Sie werden sich gesagt haben, wenn wir es ignorieren, dann verschwindet das Übel wieder von selbst.
Nun, wir werden sehen.
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